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tretern der philosophischen Ethik (zumal Char- RRES, Albert: Das Kreuz mMit dem Glauben.
les Taylor) SOWI1E miıt den Psychologen AD Kritische Gedanken eines Therapeuten. Maınz:
raham Maslow, Carl Rogers und Jürg W.illı TUuNeW2A 2000 160 (Topos plus Taschen-
Dabe1 zeıgt auf, WI1e€e dıe Humanıstischen bücher. 3590) Br. 16,50
Psychologen 1M Namen der Spontaneıtät die Der Verfasser, ÖEr A) und Psychotherapeut, 1st
Unabhängigkeıt des Individuums gegenüber 1996 verstorben. Er W al viele Jahre Protfessor für
so7z1alen Normen und Pflichten ‚War überbe- klınısche und medizinısche Psychologie und
CLONTECN, ber 1m Gegensatz denen, dıe ıhre Psychotherapie den beiden Münchener
Gedanken 1Ur selektiv rezıplerten nıcht Universitäten. (3örres WAar Psychoanalytiker und
davon abtrennten. Auch VO sOoz1alwıssen- eın yründlıcher Kenner Sıgmund Freuds und
schaftlichen Ansätzen her bılden nach Remele seıner Schriften, aber auch des weltanschau-
Selbstverwirklichung und Solidarıität keinen lıchen und philosophischen Kontextes, AUS dem
Wıderspruch. der Wıener Begründer der Psychoanalyse kam

Diese Thematıik führt 1m abschließenden Diese profunden Kenntnisse machten se1ıne Vor-
üuntten Teıl weıter AU>S, ındem dıe eutsch- lesungen taszınıerend. Neben seiner Tätıgkeıit als
sprachıge und nordamerikanısche Debatte VO Hochschullehrer und Psychotherapeut aufßerte
katholischen Soz1ialethiıkern ZAUET: klassıschen sıch 1ın vielen Vorträgen, Artiıkeln und Bu-
Frage des Vorrangs VO GemeLimwohl der chern anthropologischen, phılosophischen
Einzelwohl aufgreıft. Dabe1 bestimmt dıe und theologischen Fragen und zeıgte, wWwW1e sehr
Gemeinwohlorientierung näher durch die auch in diesen Bereichen bewandert WAr. Die
Begriffe der Selbstverpflichtung, der Selbsttran- dem vorliegenden Bändchen beigefügte Liste
szenden7z SOWI1e der Selbstregulation und seıner Veröffentlichungen o1bt davon beredtes
spricht sıch 1M ınn der Enzyklıka „Solli- Zeugnıis. Die Vortrage, die der Katho-
cıtudo rel socıalıs“ Papst Johannes Pauls HE VO ıschen Akademie in München hielt, erfreuten
198 / für eın „personenbezogenes (e- sıch eines starken Zuspruchs.
meınwohl“ als dem „Wohl aller und e1ines Die Textsammlung, die die beiden Heraus-
jeden“ aus geber Sıilvia (3Oörres und Frank Höter AaUus den

Hıer bringt der Autor nochmals Wel kul- Veröffentlichungen VO Albert (GoOrres
urelle Welten, dıe einander ımmer noch Wel1- mengestellt haben, umkreist das Thema des
thın tremd sind, dıe psychologische Ul'ld die christlichen Glaubens, W1e€e sıch für eınen
sozıalethische, mıteinander 1Ns Gespräch, und Naturwissenschaftler, der sıch uch als gläubiger
dies macht den Re1i7z und das Verdienst des Christ versteht, stellt. Dıie ausgewählten lexte
SAaNZCHI Werks AUS. Der Soz1alethiker Remele, werden 1n Wel Teıle gegliedert: ADa der
der uch 1n klientenzentrierter Gesprächs- Mensch ylauben?“ Und „Glauben welchen
führung ausgebildet 1St, die Prosozialıtäts- (5öt4?7*
forschung allerdings och umtassender rez1- Teil (11-96) behandelt das Problem des
pıeren könnte, versteht CDy dle breite Strömung Zweıtels, sowohl des methodischen als uch des
der Therapeutisierung differenziert be- exıstentiellen, SOWIEe die Möglıiıchkeıit des Jau-
schreiben und s1e soz1alethisch reflek- ens 1mM Zeıitalter VO Naturwissenschaft und
tıeren, da{fß eiıne einseıtige Moralisierung VCI- Psychoanalyse. (GsOrres argumentiert, da{fß das
mıeden wırd Er ıllustriert dıe geschilderten Wunder auch tfür einen aturwissenschaftler
TIrends immer wıeder durch ausgewählte Be1i- annehmbar sel, da{fß für den Christen auch
spıele aUus Lıiteratur und Fılm, spricht eine klare heute echte Glaubensgewilsheıit gebe. Dieser
Sprache, argumentiert überzeugend und kann Abschnitt schliefßt mMI1t eiıner Art persönlicher
mıt dieser lebendigen Darstellung uch über Glaubensrechenschaft des Christen, Wıssen-
den Kreıs der achlich Interessierten hinaus schaftftlers und Psychotherapeuten.
vielen eın vertieftes Verständnis für eıne wich- Teıl I1 97-155) beschäftigt sıch mıt den
tıge Zeıtströmung erschließen. Gottesbildern und deren möglıchen Verzer-

Bernhard (GJrom S} 388  N, mıiıt dem Theodizeeproblem Mulßß Gott
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zutl seın?) und versucht 1ne Psychologie der ogreiıtfen und die Texte in iıhrem ursprünglichen
Gottesanklage. Es tinden sıch uch Texte ber Zusammenhang nachzulesen. Es handelt sıch
den Tod des Aberglaubens, über die notwendi- bei ıhnen um Spuren eıner persönlichen Aus-
SC Reinigung des persönlichen Gottesbildes, Ja einandersetzung mıiıt dem Glauben Leider
selbst über spirıtuelle Themen WI1e „Gott bleibt 1in der Auswahl ıhr jeweiliger biographis-
ähnlich werden“ und „Freundschaft mMiıt tt:  &s cher Ort 1m Dunkeln Das kann dazu führen,

Die Texte sınd gut ausgewählt. Wer (G3Oörres da{ß der einzelne ext hne seinen ontext
durch seıne Schriften und Vortrage kennt, Mag unversehens den Charakter quası „absoluter“
die Sammlung als iıne Art Vademecum für das Gültigkeit annımmt, den ursprüngliıch nıcht
persönliche Nachdenken benützen. Wer ıhm hat Gleichzeitig wırd manchmal nıcht recht
bısher nıcht begegnet isSt, wırd möglicherweise klar, woher dıe dargelegte Argumentatıon ıhre
9 nach seınen Veröffentlichungen Stringenz ezieht. Norbert Mulde S
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DIESEM EFT
Die Kırche versteht sıch als Gemeinschaft mi1t unıversaler Urıientierung. URT KOCH, Bischof VO  5 2 B O A © MSBasel-Solothurn, sıch mıiıt dem Grundbegriff Communı1o0 auseinander, iın dem dıe e-
s1ologie des Zweıten Vatiıkanischen Konzıils zusammengefafst siıeht. LE

1ı
Die Studıe „Pısa 000“ hat etliche Überraschungen 1mM Bıldungsniveau europäischer Schüler ZuULage

gefördert. NORBERT AVERS, Protessor für Pädagogık und Pädagogische Psychologie der Ludwig-
Maxımıilians-Universität München, zeıgt auf, deutsche Schüler 1n manchen Fragebereichen d;methodenbedingt nıcht besser abschneiden konnten.

ELGE ULSDORF und ITHOMAS SCHÄRTL, beide wıssenschaftliche Miıtarbeıiter der Theolo- fa
dıgischen Fakultät Paderborn, nehmen die „Autostadt“ 1ın Woltsburg aus soz1ıalethischer Perspektive 1n

den Blick Die OTrt verwirklichten Vısıonen wertfen S1e als Überhöhung verschiedener Fiktionen und
vermıssen nachhaltıge Zukunfts- bzw. Verkehrskonzepte. Pc

SpWıe keiner seıner Vorgänger hat Papst Johannes Paul ı88 Ehe und Famiılie ZU Gegenstand ehr-
deamtlıcher Schreiben gemacht. NDR) HABISCH, Protessor für Christliche Gesellschaftslehre der

Unıunversıität Eıchstätt-Ingolstadt, nımmt den Jahrestag VO „Famıuilıiarıs Consortio“ 7A0n Anlaf SC
eines Plädoyers für eine tamiliengerechte Gesellschaftsordnung. L10

sc]Rose Ausländer Afßt sıch als eine nıchtpraktizierende, gottesgläubıge Jüdın charakterisieren, die miıt
der relig1ösen Tradıtion ihres Volkes 1St. OHANNES UNNENBERG, Leıter des Las-Casas-

FaHauses 1n Braunschweig, erötftnet Zugänge (Qstern 1n iıhrer Lyrık.
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